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Amtliche Metamrtmachrmge».

Die Gemeiirdebehorden
werden an die rechtzeitige Erledigung des ober¬
amtlichen Erlasses vom 14. Sept . d . I . (Wochenblatt
Nr. 111) betr. die Einleitung der Jahresschätzung
der Gebäude und ihrer Zubehörden erinnert.

Calw,  dm 14 . Oktober 1899.
K. Oberamt.

Sto . Amtm Münz,  A .-V.

) A« die Ortsbehörden.
LuS Anlaß eines Unfalles , welcher sich bei

Leistung von Frohndieuste « zur Reparatur von
öffeutl . Brunne « ereignete, hat sich ergeben, daß
über derartige Arbeiten von den beteiligten Gemeinden
keine Regiebau -Nachweisungen ringereicht werden ; das
Gleiche trifft zu bezüglich der nicht durch Frohnen,
sondern gegen Tagelohu auSgeführten Brunnen-
arbriten . - —

Da jedoch Brunnenarbeiten nicht zu denjenigen
Tiefbauarbeiten gehören , für welch« die Gemeinden
bezw. die Amtskorporationen die Unfallversicherung
auf eigene Rechnung übernommen haben , solche viel»
mehr der BaugewerkSberufSgenoffsnschaft zugeteilt
worden find, so werden dir Gemeinden hierauf auf¬
merksam gemacht mit dem Anfügen , daß zutreffenden
Falls Nachweisungen über di« Ausführung solcher
Arbeiten hieher vorzulegen wären.

ES dürft « sich für die Gemeinden empfehlen,
von der Bestimmung in § 39 der B .-U -V .-G . Ge¬
brauch zu machen.

Calw,  den 14. Oktober 1899.
K. Oberamt.

Stv . Amtm . Münz , A -V.

^ sagesnrmiMten.
" * Calw,  15 Okt . Ein großartiges und

segensreiches Unternehmen , „die Wasserversor¬
gung des,nördlichen Schwarzwalds"
ist gestern zum Abschluß gekommen . Die meisten
unserer Schwarzwaldorte im Bezirk litten in trockenen
Sommern auS Mangel an Quellwafler unter fort¬
währendem und drückendem Wassermangel und das
in den Seen b-findliche Wasser war so schlecht, daß
einmal ein Bauer zu Oberbaurat Ehmann sagte:
Wiffen 'S zum Kochen wärS schon noch recht, aber ' «
Vieh saufr 'S net ." Dieser Uebelstand veranlaßte die
Gemeinden an die Regierung die Bitte zu richten,
eS möge ihnen auch, wie den Alb -Gemeinden , die
Wohlthat deS Wassers zugeführt werden und eS er¬
hielt das Bauamt für das öffentlich « Wafferoersor»
gungSwesen im Jahr 1893 den Auftrag , ein generelles
Projekt über eine Wasserversorgung der Schwarzwalds
auszuarbeiten und vorzulegen . Mehrere Jahre lang
zogen sich die Verhandlungen hin . Viele Gemeinden
wollten von der Sache nicht« wissen, wie auch die
erste grundlegende Verhandlung in Calw am 38.
Juli 189 « bewies , bei welcher nach langer Debatte
nur 7 Gemeinden de« Bezirkt Calw und 4 Gemeinden
de» Bezirk « Nagold beitraten , während da » Projekt
sich auf 81 Orte erstreckte. Da « Werk ist nun fertig
und gestern eingeweiht worden . Das Wasser der
Leitung entspringt auf 500 m MeereLhöh « einer
prächtigen Quell « auS dem bunten Sandsteinfelsen
bei der Kälbermühle ; die Quelle spendet nachhaltig
33 Sekundenliter klarsten , reinsten Wasser « ; zur Ver¬
sorgung der angeschloffinen Gemeinden ist nur di«
Hälfte nötig . Die Wasserkraft liefert die rau¬
schende große Enz und ist 100 Pferdekräfte stark.
Quelle und Kraft wurden von der K . Forstverwaltung
um 35000 ^ erworben . Von der Quelle wird
dcck Wasser 800 w hoch in da « Hauptreservoir auf
dem Aichelberg gepumpt . DaS Reservoir hält 630 cdm
oder 3067 Eimer und dient zur Versorgung von

37 Gemeinden mit 6907 Einwohnern und zwar von
17 Gemeinden aus dem Oberamt Calw mit 4307
Einwohnern und von 10 Gemeinden aus dem Oberamt
Nagold mit 3700 Einwohnern Angcschloffen an die
Wasserleitung sind nun die Gemeinden Ngenbach,
Aichhalden , Älzenberg , Bergorte , Breitenberg , Hof«
stetl , Hornberg , MartinsmooS , Neuweiler , Oberkoll-
wangen , Oberweiler , Röthenbach , Sommenhardt , Speß«
Hardt , Würzbach , Zwerenberg , Obrrri -dt , Altenstrig
Dorf , Beuren , Ebershardt , EtlmannSw -il -r , Garr-
weiler , Gaugenwald , MmderSbach , SimmerSfeld , lieber»
berg , Wenden und dazu Ziegrlhütte von Nothfelden.
Die Gesamtlänge der zur Verlegung gekommenen
gußeisernen Röhren , abgesehen von den HauSwaffer-
leitungen , beträgt 90 km ; HauSwafferleitungrn , soweit
sie unter dem Boden sind, sind e« zusammen 1300
mit 30 km Röhren . Alle baulichen Arbeiten konnte»
mit wenigen Ausnahmen an Angehörige der Gruppe
vergeben werden . Die Kosten de« gesamten Werke«
betrugen 900000 »4t, wozu ein Staatsbeitrag von
380000 »4t gereicht wurde . Die Leitung und Aus¬
führung lag in den sachverständigen Händen de«
Oberbmrrats Ehmann in Stuttgart . Die AufsW
über die Gruppenoerwaltung des Bezirk « Calw hatte
der um dar Zustandekommen de« Werke « so hoch¬
verdiente Hr . Oberamtmann Voeltrr  hier . Die
Einweihung und Uebergabe deS großen Unternehmen«
fand gestern in Anwesenheit de« Staatsministers de«
Innern v. Pischek  statt . Ja Begleitung de«
Minister « befanden sich Ministerialrat v. Mosthaf,
Oberbaurat Ehmann,  Direktor v. Euting,
Oberamtmann Boelter  von Calw , Oberamtmann
Ritter  von Nagold . Dazu gesellt « sich «ine große
Zahl eingeladener Gäste . Die Besichtigung des Werke«
und eine Rundfahrt durch die beteiligten Ort « fand
von Altensteig aus statt . Die Fahrt begann um
10 Uhr in der gewiß stattlichen Anzahl von 31 Ge¬
fährten . Am Bahnhof überreicht « der Minister dem
Vorsitzenden deS GemeindeoerbandeS der Schwarzwald-
Wasserversorgung Schultheiß Frey  in Aichelberg di,

3 ^ E Nachdruck»erboten.

Dev Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ort mann.

(Fortsetzung .)
Aber er bereute trotzdem keinen Augenblick , sich so und nicht anders ver¬

haften zu haben . ES war da ein Gefühl der Genugthuung in seinem Herzen,
da » kaum hätte lebhafter sein können , wenn er in diesen zwei Stunden di«
Spur deS unbekannten Mörders entdeckt und dar geheimnisvolle Dunkel aufge¬
hellt hätte , welcher bi» jetzt noch über dem Verbrechen lag . Mit merkwürdiger
Deutlichkett erinnert « er sich de« dankerfüllten Blicke«, mit welchem WällyS von
Thräaen verschleierte Augen einmal zu ihm aufgesehen hatten , und über diesem
Blick und diesen Augen , die so ganz denjenigen der Toten glichen, vergaß er all¬
gemach fast ganz , welche ernste Aufgabe ihn hierher geführt hatte und wie un¬
wiederbringlich jede der ungenützt verstreichenden Minuten verloren war.

Da schreckt« ihn ein Poltern sind ein Klirren hinter seinem Rücken au«
seiner Selbstvergeffenheü empor . Sr wandt « sich in da « Zimmer zurück und
unwillkürlich richtete sich seine stattliche Gestatt stiaffer in di « Höhr , während
die Züge seine« AiftlitzeS ein« beinahe harten Ausdruck annahmen . Der Mann,
ditn er sich da gegenübersah , war einst seiff grimmigster Feind gewesen , und eß
hatte wahrlich nicht den Anschein , al « ob diist Fewdschaft ^ zwischen auf «wer
von beiden Setten vergessen worden wäre.

Herr Rudolf Sievrking war v« mittelgroßer , schmächtiger Erscheinung,
und die vereinte Kunst de« Schneider « und de« Friseur « hatten seinem Aeußern

eine» Anstrich von Eleganz gegebm , welcher den unangenehm brutalen Ausdruck
seine« gelblichen , von Leidenschaften und Ausschweifungen bereit « merklich ge¬
zeichneten Gesichts wohl vergessen lassen mochte , so lange er selbst darauf bedacht
war , den Schein der Vornehmheit in Haltung und Mienen zu bewahren . In
diesem Augenblick aber war e« ihm darum offenbar nicht im mindesten zu thun,
denn wie er bei seinem ungestümen Eintritt rücksichtslos ei» mü kostbaren Nippe«
besetztes Tischchen umgeworfen hatte , schien er ganz und gar von dem Wunsche
erfüllt , irgend etwas zu zermalmen und zu vernichten . Seine Kleider waren in
Unordnung , wie wenn er in einem Anfall von Atemnot Rock und Weste aufge»
rissen hätte , in seinen Augen flimmerte eine fast tierische Wut , und seine Hände
waren zu Fäusten geballt.

E « war , als ob er den anderen mit seinen Blicken durchbohren wollte,
und da der Inspektor nicht gewillt schien, da « Gespräch zu eröffnen , sagte er mit
heiser klingender Stimme : „Also Sie find wvcklich noch hier ! Sie haben sich
da » «dl« Vergnügen nicht versagen können , mir persönlich diesen Schlag zu ver¬
setzen, um sich mit eigenen Augen an dem Schauspiel zu weiden , wie ich unter
ihm zusammenbrechen würde . — Ausgezeichnet — in der Thal ! Aber e« ist
nicht « dabei , da « mich überraschen könnte . Ich wußte ja längst , daß Sie Ihre
Genugthuung auf ander « Art zu nehmen pflegen , al « Leute von landläufigen Ehr¬
begriffen ."

Er suchte offenbar geflissentlich nach den giftigsten , verletzendsten Worten,
und der Ton , in welchem er sprach , war fast noch beleidigender al « dir Rede
selbst. Der Beamt « aber wich nicht um eine« Haare « Brette von der ruhig
stolzen Haltung ab , di« er « ach Ueberwinduug der ersten heißen Wallung ange¬
nommen hatte.

„Da ich in meiner Eigenschaft als Kriminalbeamter und in dienstliche«
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drungen sei und er werde diese Rundfahrt, bei der
er so tiefen Einblick in den dankbaren und aufrichtigen
Sinn des SchwarzwaldvolkeS gewonnen habe, nie
vergessen. Aber auch die Bewohner zeigten sich äußerst
dankbar für den Besuch deS Ministers und für die
anerkennenswerte Unterstützung durch die Regierungs¬
behörden. So wird dieser Tag den beteiligten Orten,
die nun einer großen Wohllhat für immer teilhaftig
werdm, gewiß unvergeßlich bleiben und das verdienst¬
volle Wirken des Hrn. Oberamtmann Voelter hier
in der Geschichte der Gemeindendauernd verzeichnen.

fAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .j
Sein » Königliche Majestät  haben am 13. Okt.
d. I . dem Vorsitzenden des GemeindeverbandeS der
SchwarzwaldwasserversorgungSchultheißen Frey  in
Aichelberg, Gemeinde Bergorte, Oberamts Calw, und
dem resignierten Schultheißen Wolf  seu . in Zweren¬
berg, OberamtS Calw, sowie dem SchultheißenRapp
in Ueberberg, Oberamts Nagold, je di« Verdienst¬
medaille deS FriedrichsordenS allergnädigst zu verleihen
geruht.

Stuttgart.  Im Mittelgang der Halle deS
Hauptbahnhofs Stuttgart ist ein Feinsprech-Automat
aufgestellt worden, welcher vom 16. Oktober d. I.
an während der ordentlichen Telephondienstzeit zum
Verkehr mit den Telephonteilnehmernin Stuttgart,
Cannstatt, Degerloch, Fellbach, Feuerbach, Untertürk-
heim, Vaihingen a. d. Fildern und Zuffenhausen von
Jedermann benützt werden kann. Die Gebühr für
ein Gespräch von 5 Minuten Dauer beträgt 10 A
Die Gebrauchsanweisung ist an dem Automaten an¬
gebracht.

Cannstatt,  13 . Okt. Nach langem, mit
großer Geduld getragenen Leiden verschied gestern
Abend infolge eines Schlaganfalls Herr Oberst a. D.
von Acker . Wem es vergönnt war, mit dem Dahin-
grschi,denen in den langen Jahren seines Aufenthalts
in unserer Stadt in Berührung zu kommen, der wird
sich stets gerne seines liebenswürdigen freundlichen
Wesens erinnern und in ihm einen Mann betrauern,
der der großen Hochachtung, die ihm von allen Seiten
entgegen gebracht wurde, würdig war. v. Acker war
ein Mann von regem Geist und nie ruhendem Schaffens¬
drang und hat sich bis in die letzten Tage hinein be¬
sonders mit statistischen Studien befaßt. — Auch uns
war er seit Jahren ein geschätzter Mitarbeiter, dem
wir ein ehrendes Andenken bewahre» werden. Ueber
seine militärische Laufbahn wird uns Folgendes be¬
richtet: Oberst a. D . v. Acker wurde am 21 . Februar
1823 in Calw geboren. Zum Militär ausgehoben
trat er am 1. März 1843 in das damalige Artillerie-
Regiment »in. Am 11. Juli 1848 zum Leutnant
ernannt, wurde er 1855 Oberleutnant, 1859 Haupt¬
mann. Den Feldzug 1866 machte er als 2. Haupt¬
mann der 6. Fußbatt. (Roschmann) mit und nahm
mit dieser Anteil an den Gefechten bei Jmpfinge»
und Gerchsheim am 24 . und 35. Juli , sowie an dem
Artilleriegefecht bei Würzburg am 27. Juli . Im
Kriege 1870/71 führte er die 4 Batterie des württ.
Feldart.'Regts. und zeichnete sich an deren Spitze be¬
sonders in den Gefechten bei Boutaucourt am 31.
August und am Mont Mesly am 30. November
1870 aus. Mit dem württ. Militärverdienstorden
und dem eisernen Kreuze dekoriert, kehrtev. A. ins
Vaterland zurück. Im September 1871 zum Major
ernannt, übernahm v. A. das Kommando über das

neuformiertewürtt. Trainbataillon Nr. 13, welches
er di» zu seiner Pensionierung im Juni 1880 führte.
Den großen und vielseitigen, auch organisatorischen
Aufgaben, welche in dieser Dienststellung an ihn
herantraten, ist v. A. vermöge seiner reichen Dienst¬
erfahrung, seiner Umsicht und Thatkraft, seiner un¬
ermüdlichen Arbeitslust und Pflichttreue in hervor¬
ragender Weise gerecht geworden. Wie seiner Zeit
seine Thätigkeit im Felde, so fand auch dieses sein
Wirken die Anerkennung seines Königs, der ihn 1875
rrlft dem Ehren-Ritterkreuz des KronordenS und bei
seinem Uedertritt in den wohlverdienten Ruhestand
1880 mit dem Komthurkreuz der FriedrichsordenS
auszeichnete. Mit v. A. ist ein im Krieg und Frieden
hochb-währter Ossizier, ein karaktervollerund vor¬
trefflicher, allseitig Hochachtungund Vertrauen ge-
genießender Mann aus dem Leben geschieden, welchem
alle, die ihn kannten, ein ehrendes Andenken bewahren
werden. (Cannst. Ztg)

Eßlingen,  13 . Okt. Heute vormittag hat
sich der etwa 53 I . alte Oberwachlmeister Schneider
dahier in den Weinbergen der Ebelshalde erschossen.
Der Verstorbene war zuletzt als Stationekommandant
in Wangen thätig und erfreute sich allgemeiner Achtung.

Neckarsulm,  13 . Okt. Mit der Lese des
Fkühgewächscswird jetzt begonnen. Die allgemeine
Weinlese schließt sich hieran an. Don anfangs nächster
Woche ab kann Weinmost gefaßt werden. Nach dem
Stand der Trauben und ihrer Reife wird die Qua¬
lität des neuen Weines eine gute. Auf pünktlichste
Auslese wird streng gesehen. Einige Käufe sind ab¬
geschlossen, feste Preis« aber noch nicht bekannt.

München,  14 . Okt. Heute nachmittag stürzte
infolge zu scharfer Untergrabung dos Hintergebäude
eines Hauses in der GabelSbergerstroße ein. Dem
Baumeister wurden beide Füße abgeschlagen, ein Ar¬
beiter wurde schwer, zwei leicht verletzt. Nach An¬
gabe des Poliers sollen noch zwei Arbeiter unter den
Trümmern begraben liegen.

Dresden,  14 . Okt. Die Dresdener Neu¬
esten Nachrichten veröffentlichen einen Brief de»
Obersten Schirls,  des bekannten Führers deS deut¬
schen Frei-Corps in Transvaal . In diesem Brief«
führt Oberst Schiel aus, Transvaal sei soeben im Be¬
griff gewesen, Deutschland das Protektorat über Trans¬
vaal onzutragen. Als England hiervon Kenntnis er¬
hielt, betrieb eS die Kriegs-Vorbereitungen auf das
eifrigste, um das Zustandekommen dieses ProttkoratS
zu Hintertreiben. Hierin ist also nach Schiel's Aus¬
lassungen der eigentliche Grund des Krieges zu er¬
blicken.

Berlin,  14 . Okt. Gegenüber der von den
Dresdener Neuesten Nachrichten veröffentlichten Aeuße«
rung deS Obersten Schiel erklärt die Post, daß die
afrikanische Rrpublik bisher nie das Verlangen ge¬
äußert habe, sich unter das Protektorat einer Macht
zu begeben. Im Gegenteil, sie sei stets darauf be¬
dacht gewesen, ihre volle Unabhängigkeitzu wahren
und grade dieses Bestreben sei eS, welches in erster
Linie den Zusammenstoß zwischen Groß-Britannien
und Transvaal herbeigeführt hat.

Berlin,  13 . Okt. Aus England kommt ein«
sensationelle Nachricht über die angebliche Nieder-
metzelung einer deutschen Expedition in Kamerun.

goldene Medaille des FriedrichsordenS. Der erste
Ort, der von der zahlreichenFestgesellschaftbesucht
wurde, war Ueberberg. Dieser, wie auch die andern
Orte waren festlich geschmückt, Ehrenpforten mit sin¬
nigen Inschriften, die ausgestelltenVereine und die
Schuljugend, die OrtSvorst her und Pfarrer begrüßten
teils mit Rede teils mit Gesang den Minister und
die übrigen Festgenoffen. In EttmannSweiler wurde
bei Faist zum grünen Baum ein feines Gabelfrühstück
eingenommen. Originell war eine Inschrift an dem be¬
kannten Gasthaus, die mit den Worten auSklang:
„Wenni mei'Wer'le pantsche thät, no thät i net so grota".
Von EttmannSweiler ging eS nach SimmerSfeld (fest¬
liche Begrüßung, Erfrischungim Hirsch), dann nach
Aichelberg, (Begrüßung durch Gesang der Schuljugend
unter Leitung von Lehrer Florus , Ort schön geschmückt)
und hierauf nach Aichhalden (ebenfalls Begrüßung
durch die Schuljugend), weiter nach Zwerenberg, (Ueber-
reichung der gold-nen Medaille an Schultheiß Wolf,
Ansprache von Pfarrer Fischer, Gesang der Schüler
unter Leitung von Lehrer Betz) und sodann nach Neu¬
weiler, welcher Ort sich ganz besonders zum Empfang
der hohen Gäste geschmückt hatte. Der Liederkranz
sang ein dankbarst aufgenommenes Willkommlied,
worauf Pfarrer Binder eine kernige Ansprache hielt.
An dem Mittagessen im Lamm beteiligten sich eine
große Zahl von Festgenoffen. Das vorzügliche Mahl,
das erst um '/»5 Uhr statlfinden konnte, war gewürzt
durch eine schöne Zahl von inhaltsvollen Reden und
Toasten. Ee . Exzellenz ergriff zuerst das Wort um
in schwungvollen Worten der liebreichen Fürsorge d«S
LandrSvatrrs zu gedenken, mit einem Hoch auf Seine
Königliche Majestät schließend; sodann dankte Hr.
Schultheiß Frey  Sr . Excellenz für seine Anwesenheit
an dem heutigen Festtage und des dadurch besiegelten
Wohlwollens der K. StaatSregierung; Hr. Oberamt¬
mann Voelter  toastete auf den so sehr um den
Gemeinde-Verband verdienten Ministerialrat von
Mosthaf, Hr. Oberamtmann Ritter  zollte in vor¬
trefflichen Worten dem Erbauer de» Werkes Hrn. Ober¬
baurat Ehmann und seinen Mitarbeitern die voll«An¬
erkennung, Hr. VerwaltungSaktuarMüller  rühmte
di« selbstlose und energievolle Mitwirkung des Hrn.
Oberamtmann Voelter bei Gründung des Gemeinde-
Verbands und während der Ausführung des Werks,
der Hr. Ortsgeistliche von Simmersfeld
feierte Hrn Oderamtmann Ritter als eifrigen Mit¬
arbeiter an der Sache ; neben weiteren Toasten der
HH. Obrrbaurat Ehmann , Oberamtmann Voelter
ec-, gedachte Hr. Stadtschultheiß Hoffner  des an-
« «senden Hrn. Oberamtmann Lang von Rottenburg,
der als Vater des Gedankens der gemeinschaftliche»
Versorgungunserer Schwarzwaldgemeinden vollen An¬
spruch auf Bewahrung eine« guten Angedenkensim
Calw» Bezirk habe. Zur Feier des TageS war von
Hrn. Oberlehrer Den gier  hier ein BegrüßungS-
gedicht«ingelaufen. Um 7 Uhr brachen die hohe»
Gäste auf, um über Calw nach Stuttgart zurückzu-
kehren. In allen Orten, durch die die Rundfahrt
ging, waren die Bewohner frstlich geschmückt und in
gehobener Stimmung über das überaus gelungene
Werk. Der Minister war hocherfreut über den fest¬
lichen Willkomm, über das herzliche Entgegenkommen,
das ihm überall dargebracht wurde und er schied mit
den besten Eindrücken von den biederen Schwarzwald¬
bewohnern. Er betonte, daß der Empfang den er
gefunden, so recht von Herzem gekommen und ge¬

Auftrage hier stehe, habe ich keine Veranlassung, mich gegen den unsinnigen Vor¬
wurf zu verteidigen, welchen Sie da gegen mich erheben. Auch wäre «S wahr¬
haftig am wenigsten angebracht, einen alten persönlichen Zwist auszutragen oder
Gelegenheit zu neuem zu suchen. Ich beklage das schwer« Geschick, von welchem
Sie getroffen worden find — *

Durch die kühle Gelassenheit nur noch mehr gereizt, fiel ihm Sievekrng
mit schneidenden Hohn in die Rede : „Sie beklagen eS — o, in der That, das
ist sehr freundlich von Ihnen , und ich bin Ihnen durch Ihre Teilnahme von
Herzen verbunden. Wissen Sie auch, Herr, daß ich nur den Mut bewundere,
mit welchem Sie mir nach allem, wa» zwischen UNS geschehen ist, dergleichen zu
sagen wagen, einen Mut , den Sie sich übrigens » st neuerdings erworben haben
müssen, da Ihnen von dieser Tugend früher meines Wissens herzlich wenig inne-
wohnte."

Normann atmete tief auf, aber er blieb auch dieser neuen Beschimpfung
gegenüber Herr seiner selbst.

„Wenn Ihnen meine Teilnahme nicht erwünscht ist, wird eS mir nicht
in den Sinn kommen, sie Ihnen aufzudrängm. Aber Sie müssen dem Beamten
schon gestatten, was Ei « dem Privatmann« vielleicht verbieten dürften. Ihre
Gattin ist da» Opfer einer Verbrechens geworden, und der traurig« Fall hat
darum für uns ein anderes al» ein rein menschliches Interesse. Es ist die Pflicht
der Behörden, den Mörder zur Rechenschaft zu ziehen, und da eS ihm nach seiner
That leider gelungen ist, im Schutze der Dunkelheit zu entkommen, gilt es für
uns, seine Spur so rasch als möglich aufzufinden. So gern ich Ihren Schmerz
respektieren und Sie von meiner Gegenwart befreien möchte, muß ich doch meiner
Pflicht gehorchen und Ihnen einige Fragen vorlegen, deren Beantwortung un»
vielleicht auf die recht« Fährt« bringen kann."

„Ein Verhör also ? — Und Sie sind eS, der mich inquiriert? Nur,
immerzu! — Spielen wir die Posse meinetwegenzu Ende ! Am effektvollsten
wäre eS jedenfalls, wenn Sie mich für den Mörder meines armen Weibes er¬
klärten und mich kraft Ihrer Machtvollkommenheit auf der Stelle verhafteten.
Das würde wenigstens ein pikantes Schauspiel abgeben für diejenigen, welch«
unsere früheren Beziehungen kannten."

„Ich habe vorläufig keinen Anlaß, etwas derartiges zu thun, da eS bisher
noch an jeglicher Vermutung in bezug auf die Person des Verbrechers fehlt.
Sind erst einmal sichere Fingerzeige vorhanden, so wird mich weder das Ver¬
langen nach einem pikanten Schauspiel, noch die Furcht vor einem solchen ab¬
halten können, meine Pflicht zu thun. Ist Ihnen bekannt, um welche Stunde
Ihre Gattin das Hau« verließ und wohin sie sich zu begeben gedachte?"

Rudolf Sieveking fuhr mit der bebenden Hand rücksichtslos durch das
schön frisiert« Haar. Es mußte ihn «ine gewaltige Selbstüberwindung kosten,
dem anderen leidlich ruhig Rede zu stehen.

„Nein, ich weiß nichts davon !" stieß er endlich rauh hervor. „Ich war
länger als 13 Stunden von meiner Wohnung abwesend, und ich kann darum
nicht ahnen, was sich inzwischen hier zugetragen hat."

„Aber «S wird Ihnen vielleicht bekannt sein, ob Ihr « Frau öfters derartige
abendliche Spaziergänge unternahm. Da kein eigentlich» Verkehrswegan dem
Ort vorüberführt, an welchem das Verbrechen geschah, so ist e« von Bedeutung,
festzustellen, auf wessen Veranlassung oder in wessen Begleitung sie sich beim
Einbruch d« Nacht an «ine so abgelegene Stelle begeben."

(Fortsetzung folgt.)



In hiesigen maaßgebenden Kreisen ist jedoch von einer
solchen Angelegenheit nichts bekannt . Man zweifelt
die Richtigkeit der Meldung an und ist der Ansicht,
daß der Gouverneur von Kamerun zweifellos von
einem Ereignisse von solcher Tragweite Kund « erlangt
und auf telegraphischem Wege der Reichs -Regierung
davon Mitteilung gemacht hätte.

Berlin,  14 . Okt . lieber die angebliche Nieder-
mrtzelung einer deutschen Expedition in Kamerun
liegen auch heute an den hiesigen amtlichen Stellen,
an welche Meldungen darüber zu richten wären , keine
solche vor.

Berlin,  14 . Okt . Der Post zufolge ver¬
lautet , daß als Oct der Zusammenkunft des Zaren-
paareS mit dem deutschen Kaiserpaar  auch
Potsdam in Frage kommt.

Berlin,  14 . Okt . Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe  hat sich heute vormittag auf kurze Zeit nach
Baden -Baden begeben.

Haag,  13 . Okt . Ein hiesiges Blatt ver¬
öffentlicht eine Korrespondenz , nach welcher die hol¬
ländische Regierung bei der russischen, französischen
und deutschen Regierung Schritte gethan habe , um
dieselben zu veranlassen , die Vermittlung zur Schlich¬
tung des Konfliktes zwischen England und Transvaal
zu übernehmen . Rußland habe abschlägig geantwortet
unter dem Hinweis , daß ein Krieg Transvaals mit
England der russischen Politik nicht im Wege stehe.
Frankreich habe gleichlautend geantwortet . ES er¬
klärte , je mehr Verwicklungen England sich zuziehe,
desto bester sei es . Nur Kaiser Wilhelm soll sich be¬
reit erklärt haben , einzugrcifen . Er habe indeß darauf
hingewiesen , daß dazu noch nicht der geeignete Moment
gekommen sei.

Amsterdam,  13 . Okt . Die Preise der Lebens¬
mittel in Johannesburg und Prätoria steigen täglich.
Die arbeitenden Klaffen leiden ganz besonders darunter.

Amsterdam,  15 . Okt . Nach Meldungen
hiesiger Blätter rekrutiren die Engländer Neger aus
dem Betschuna -Land -, um sie im Kriege gegen Trans¬
vaal zu verwenden.

Paris,  13 . Okt . Der Matin erhält aus
London eine Zuschrift , wonach sich unter der Munition,
welche für Südafrika bestimmt ist, auch eine große
Anzahl Dum -Durn -Geschoffe befinden.

London,  13 . Okt Der von Calais kom¬
mende Kanaldampfer „ Victoria * stieß heute früh bei
der Einfahrt in den Hafen von Dover mit dem Fracht¬
dampfer „Elswick * zusammen . Beide Schiffe wurden
schwer beschädigt . Die Paffagiere wurden gelandet.
Der Dampfer „ Ville Dovre " , welcher gestern um

Mitternacht von Ostende nach Dover abging , erlitt
mitten im Kanal schweren Maschinenschaden und mußt«
umkehren.

London,  13 . Okt . Im auswärtigen Amt
traf heut « mittag ein Ministerrat statt . Die seit vor¬
gestern herrschende Begeisterung hat sich bedeutend
gelegt , da man überzeugt ist, daß die englischen Truppen
vor der Hmd einige Niederlagen erleiden dürften
und di« Offensive nicht vor Ende Dez mber ergriffen
werden kann . Die im KriegSministcrium eingelaufenen
Meldungen schätzen die Zahl der kampfbereiten Buren
auf 35000 . Der englische Heerführer giebt zu, daß
diese Truppen vort ' esflich bewaffnet und ausgezeichnete
Schützen sind, kritisirt dagegen die mangelhafte Organi¬
sation der Kavallerie und das ungenügende Feld-
Artillerie -Material . Der Generalstab wird gegen die
Zahl der Buren eine doppelte Anzahl Engländer ins
Feld stellen , so doß ein endgiltiger Sieg der Eng¬
länder unausbleiblich sein dürfte . Es sind augen¬
blicklich 53000 Mann zur Einschiffung bereit und die
Regierung beabsichtigt außsrdlm noch die Mobilisation
eines weiteren Armee -CorpS.

London,  14 . Okt . Der in London einge¬
troffene Vorsteher der Station Albertina , welche von
den Buren eingenommen ist, erklärt , die Vereinigung
der Truppen Transvaals mit denen deS Oranje-
FreistaateS habe bereits stattgefunden.

London,  15 . Oktober . Die gestrigen Abend¬
blätter brachten die Meldungen von einem großen
Siege bei LadySmith , wo 3000 Buren gefallen , aber
fast keine englischen Verluste zu verzeichnen sein sollten.
Die Nachricht war ein Börsen -Manöver , welches auch
enormen Einfluß auf di« Börse hatte.

London,  15 . Okt . Eine Bestätigung der
Blättermeldung von einem großen Siege der Eng¬
länder bei LadySmith ist brS zur Stund « noch nicht
eingelaufen . Auch das Bankhaus Rothschild demen-
tirt bereits die Meldung , daß «S eine Depesche über
einen englischen Sieg erhalten habe . Andererseits
hat das Gerücht , wonach General White LadySmith
infolge der Uebermacht de« angrerfenden Buren habe
räumen müssen , die hiesige Bevölkerung in lebhafte
Aufregung versetzt.

London,  15 . Okt . DaS spärliche Einlaufen
der Nachrichten aus dem Kaplande ruft große Be¬
sorgnis hervor . Soviel scheint aber festzustehen , daß
die Buren die vollständige Herrschaft über Natal ge¬
wonnen haben.

Prätoria,  13 . Okt - Man erwartet für
heute oder morgen die Proklamirung des Belagerungs¬
zustandes nicht nur für Prätoria , sondern auch für
sämtliche Plätze Transvaals . — Der Wortlaut deS

Ultimatum », welches am vergangenen Montag dem
britischen Vertreter Greene überreicht worden ist, wurde
an den Mauern von Prätoria angeschlagen und zu¬
gleich Befehl gegeben , daß das Ultimatum auch in
den anderen Städten der beiden Republiken ange¬
schlagen werde.

Bloemfontein,  13 . Okt . Präsident Steijn
erließ einen Aufruf an die BurgherS worin er sie
auffordert , der Schwesterrepublik Hilfe zu leisten bei
dem Widerstand gegen den Angriff eines skrupellosen
Gegners , welcher schon lange nach einem Vorwand
such«, um die Afrikaner zu vernichten . Die Prokla¬
mation macht die britischen Unterthanen darauf auf¬
merksam , daß sie bis nächsten Samstag nachmittag
6 Uhr den Freistaat zu verlassen haben ; doch werden
Erlaubnisscheine zum Aufenthalt aufgestellt.

Transvaal.  An der westlichen Grenze
haben die Buren einen englischen Eisenbahvzug weg-
gefangen.  DaS Kriegsamt in London erhielt
darüber vom Oberkommandierenden in Kapstadt fol¬
gende Depesche : Ein gepanzerter Zug  mit zwei
Siebenpfündergeschützen , der von hier nach Mafeking
abgesandt worden ist, wurde in der letzten Nacht bei
Kraaipan  angegriffen . Augenscheinlich wurden die
Schienen entfernt , so daß der Zug entgleiste . Die
Buren richteten eine halbe Stunde lang Geschützfeuer
auf den Zug und nahmen ihn sodann . Die tele¬
graphische Verbindung nach Mafeking ist in Kraaipan
unterbrochen . Die beiden Geschütze gehörten der
Kapkolonie und waren leichte Geschütze alten Modells.
Alle  Personen , welche in dem Zug sich befanden,
wurden gefangen  genommen , den Lokomotivführer
ausgenommen . Nach der „ Evening NewS " wurde
der Zug in die Luft gesprengt . Fünfzehn englisch«
Soldaten wurden dabei getötet.

— Auf der allgemeinen Ausstellung
für HauS und Küche in Frankfurt a . Oder
erhielt die Maggi -Gesellschaft in Berlin (Fabrik in
Singen , Baden ) die Goldene Medaille als höchste
Auszeichnung und einen Ehrenpreis für hervorragend«
Leistungen.

Uetlameteik.

V/en Leicle br̂ ueki
HokeuLteinsr Lsiäen'yve'beröl

Nokonstsin-Lenstttisstl, 8s.
Vrösots I 'abriL von LeiäonstoÜen in ZadiLen.

XöiiixliclM, KrossIieiMxliclm imö llvnaxlicksr lloslisiersvt.

ßluslsi 'Isgvi ' : V . v » Iu».

Mlitze - rlumvwgHm-es.

Die Rechnung der ev. Kirchenpflege Calw
pro 18S8/SS

ist zu« Einsicht der Kirchengenosftn im Amtszimmer deS Unterzeichneten vom
17 .— 31 . Oktober aufgelegt.

I. ev . SLaölpfarvaml.
Dekan RooS.

Rottenburg.

Die Pachtdauer der Marktstandplätze ist abgelaufen , weshalb dieselben auf
weitere 3 Jahre , vom Herbstmarkt 1899 bis Pfingfimarkt 1903 incl . gegen Voraus¬
bezahlung des Pachtgelds auf die ganze Pachtdauer , wie folgt zur Verpach¬
tung kommen:

am « arn- tag, den 4. November d. I ., nachm. 2 Uhr,
n . die Plätze der Handelsleute nnt bedeckten und unbedeckten Ständen,
d . die Plätze der Hafner und Geschirrhändler , vom Silcherthor bis zur

oberen Neckar !» ücke,
am Markttag, — Montag , de« 6. Nov. d. I .,

von morgen- /»8 Uhr a« :
o. alle noch übrigen Plätze , insbesondere die der Schuhmacher im Stadt¬

teil Ehingen,
der Küfer und Kübler beim Waldhorn u. s. w.

Die Bodenraumpachttaxe betragt für 1 Jahr:
1. von bedeckten  Ständen bei

4,50 w Läng « . . . . 5 ^ — A
3,30 g —

3 . von unbedeckten  Ständen bei *
4,50 m Länge . . . . 3 ^ — H,
2,20 „ „ . . . ,3 „ — -
2 . . . . . . 1 . 50 „

3 . von den Plätzen der Geschirrhändler , Hafner und Kübler:
für je 1 m Länge . 35

Die Tiefe der einzelnen Plätze ist von der freien Passage abhängig und
wird im Zweifelsfalle von polizeiwegen festgestellt.

Die JahrmarktS -Ordnung bestimmt , daß die Plätze auf Wunsch den seit¬
herigen Inhabern , wenn sie dies rechtzeitig beantragen , gegen Vorausbezah¬
lung der Bodenraumtaxe auf 3 Jahre zugewiesen werden und daß «8 den
eingesessenen Geschäftsleuten , welche an Jahrmarkttagen Verkaufsstellen halten,
zusteht , die vor ihren Lokalen befindlichen Plätze vor anderen um die Taxe zu
pachten . —

Um das Verfahren an den Pachttagen zu kürzen, wollen diesbezügliche An-
träge evtl , unter Vorlegung der letzten Pachtquittung und Bezahlung de« Pacht¬
gelds auf die nächstfolgenden 3 Jahre bis spätestens Freitag , den 3 . November
d . I , anher gestellt werden.

Afterpachte find verboten ; doch darf ein fremde« Pächter, der an
einem Jahrmarkt nicht kommen kann , einen anderen Handelsmann , der gleich«
oder ähnlich « Waren führt , für sich den Platz einnehmen lassen . Dieser hat seine
Berechtigung durch Vorzeigen der auf den wirklichen Pächter ausgestellten Pacht¬
quittung nachzuweisen.

Alle anderen Verkäufer und Schausteller , welche sich ihren Platz nicht durch
Pacht vo « der Stadtpflege gesichert haben, muffen au den Gefäfl-
eiuzieher '/» des Satzes der Bodenraumtaxefür jeden Markt bezahlen.

Schließlich wird noch erwähnt , daß der Jahrmarkt nur 1 Markttag umfaßt
und daß das Feilbieten außer diesem Tag als Wanderlager angesehen und zu
versteuern ist.

Gegen Zuwiderhandelnde wird vom Kgl . Kameralamt wegen Wanderlager¬
steuergefährdung «ingeschritten.

Den 13 . Oktober 1899.

SLaöipfkege.
Eberle.

Horrheim OA. Vaihingen.

Die Weinlese
hier nimmt am 1« . Oktober ihre « Anfaug.
Die Qualität und Quantität übertrifft die des Vor¬
jahrs . Infolge Bespritzen « und Schwefeln » der Reb¬
stöcke ist der Stand der Weinberge mit wenig Aus¬
nahmen ein schöner und besserer als vielfach auswärts

_ , - vermutet wird . FrühgewächS verkauft zu 145 ^
pr . 3 dl . Gemischt Gewächs noch kein Preis . Erzeugnis ca . 1800 dl . Käufer
find eingeladen.

Den 11 . Oktober 1899.

Schultheiß Hoernlen.
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Revier Hofstett.
Bestellungen auf Forchen- (auch

Fichten-1 Pflanzen für nächstes Früh¬
jahr wollen in Bälde gemacht werden.

Auch sind schöne oerschulte Eschen
abzugeben.

Calw.
Die Erben des-j-Jakob Sprenger,

Traubrnwirts hier, bringen ihr drei¬
stöckiges

Wohnhaus
an der oberen Marktstraße, mit ding¬
licher Schildwirtschaftsgerechtig¬
keit zur Traube (Brandvers.-Anschlag
10,000 >̂t), am
Donnerstag, de« 19. Hkt. 1899,

vormittags 11 Ahr,
auf dem hiesigen Rathaus zur ersten
Versteigerung.

Den 12. Oktober 1899.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Gechingen.

FmMckls.
i» Nächsten Freitag,
2V. d. M ., mittags
1 Uhr , werden auf

._ — LZtzdem Rathaus zwei zum
Schlachten taugliche Farren verkauft.

Gemeinderat.

Knochenmehl
Thomasmehl

ist eingetroffen.
S . ksong « .

Vrirat-Arrzeigerr.

ISVV̂ et
werden gegen gute Pfandsichrrheit auf¬
zunehmen gesucht. Von wem, sagt dieRed. ds. Blattes.

Ssumsterislien.
Unterzeichnet« empfiehlt sei» Lager

in stet« frischem
Portlandcement,

in Steinzeug-
uud Eementröhre«,

Thonplättche«,
Doppelfalzziegel«,

Dachpappe,
Schwemmsteine«,

Maschi«enmeterstei«en
und Gluckern

bei billigster Berechnung.
Ir . KeHrirrg.

Monatfrau
oder Mädchen, welches zu putzen ver¬
steht, wird gesucht von

Frau E . Hildebrand,
Bischvffstr. 499 I Tr.

Kindsmädchenstelle.
Für tagt über wird ein Mädchen im

Alter von 15—16 Jahren zu einem
Kinde gesucht. Bon wem, ist zu erfragen
im Compt. d Bl.

Ein tüchtiger

Lahrknecht
findet gute, dauernde Stelle bei

E. L. Wagner,
Ernstmühl.

Ein einfach möbliertes
Zimmer

ist sogleich oder bis 1. November an
einen soliden Herrn zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. ds. Bl.

Dnngkatk
(Muschelkalk)

empfiehlt i i
Gottlieb Eitel.

«M-oSsrt.
ßigem

Per sofort und auf Mar¬
tini er. habe ich auf gute,
erste Pfandficherheit Gel¬
der in allen Beträgen zu mä-

Ainsfuße auszuletheu , auch
kaufe ich stet»

Güterzieler
gegen geringen Rabatt. Grfl Zusen¬
dung von Jnformativscheinen und bezüg¬
lichen KaufSbuchSauSzÜgen sieht entgegen

6. ? kL2HS2Se1lN 'Lr2 . i
Immobilien- u. Hypotheken-Bureau

in Stuttgart,
Vogelsangfiraße Nr. 181.

Telephon 3791.

MMpfcl,
Heute «ud tu de« «Lchste« Tage« find auf dem» ahn»

h-f di- letzten hessische« MoftLPfel zu habe«.
v . llvrivo.

Außer meinen bekannten seinen rohen und gebrannten GafH' S
empfehle ich«inen kräftige», wohlschmeckenden^1mm kerl-Laftzu MK. 1. 20

darV»Mo.

Emil Grvrgii, Calm,
Älelefon 16.

Ecmlilillie AMdN-HiiIk.
Der Unterricht in französischer und englischer Sprache und Handels¬

korrespondenz beginnt om DienStau,  den 17. Olt., und d-rj-niqe im
geometrische« Zeichnen am Mittwoch,  den 18. Okt., j« abends8 Uhr.Das Schullokal fUr letzteren Unterricht befindet sich im MädchenschulhauS.

Asr Worstanö.

Dienstag oder Mittwoch trifft noch
ein Wagen österreichischer, saurer
Mostäpfel ein und nimmt Bestellungen
entgegen

R. Zauber.
Kleinere

Merfäßche«
gibt kauf- und leihweise ad

die Haydt 'sche Brauerei.

Mlljkl Nelkill Heichelheim Uch).
Verkauf von

natmremem Most und wem
«uter Garantie.

Konventionalstrafe gegen Fälscher: 200
Der Herbst endet bis 18. Oktober.

Are Wovstanöschaft:
ck urisi » .

Die Hoffnung
lange zu leben, findet man bei den meisten Menschen, nicht
aber das Bestreben, ihrer G sundheit zu dienen!

So stöhnen Biele dem Genuß des Bohnenkaffe-S,
obgleich sie wohl wissen, daß er ihrem Körper schadet. —
Deshalb sollte Jeder, der zu seinem körperlichen Wohl¬
befinden beitragen will, nur Kathremer's Kneipp-Malzkaffee
verwenden, der mit Geschmack und Geruch des Bohnen¬
kaffees versehen, als dessen bester und gesündester Ersatz,
schon in weitesten Kreisen in Gebrauch ist.

Sicheres, einfaches, unschädliches und billiges Mittel zur

Förderung der Garung des Obstmstes
sowie Schutz gegen vorkommeude Krankheiten, alS Schwarz- oder Zäh-werde«. Ebenso empfehle meinen

Süffbrand(Gewürzschwefel)
neben genauen Gebrauchsanweisungen.

Aaver Mede, Küfermeister,
Heilbronn, Gartenstr. 24.

Nchskiarrllrr
«rMdsIisUedet. rllMriistn ltäsr -1  VsHlrMiI
dartr-M'ch wirtend»ei»rantdeite» de» » dm«»», bet» »»ettt-
l- flgüit, « chwiche de« s»elrieche»»e« «ttze« ,«lü »»^ sa»re« « nstzützeü, <i»d»rr»»e», »bermißigerSchlei» »r-dneti««, Seel MI« Srtreche», rn «ae»lr«m»f,- - - ?m>ttch«erz.vla,««r mu

Him. rrh. i-»alleidr» 1 » heillristî , « Mel m»e»it.
»et ^ »amitl» <ea»rheit«« baten sich«te

seit«tele» Fahre» a»f das Veste beiähet,
w. » Hundert« »»» Ze»»ntlsea beAttta««-

Preir einer Flasche sa» » t Sebrauchtan»»«!»», « v »P»«l>«scheM . Ich».
«entral-Lersandt durch«Hathaer̂ » r » a ^t ^>»chek« , L>n» «»»t, »«»

»I« M « e«,»ttd» sind echtp>hadeii-
in tzakwr ^ poikolco, in LieSevzell: strwl Mostl,

in Keiuach: lul. stopp.

V7au bittet dŝ t^
schriftzu beachte«.

ild- rschrist. tan»-, «wt-aa» , »«a n s » w, «»» t-wma» «i»»n« ««i s ^i.,, int»d«»w». »,«,«,- »»»-»>»r»ä»«i-d-rch
>« « chr» . ch, w» I» ^ « m>a >« >» iftlll»! N!o» I» Grm„
" b«. r^ dw sH » Nb«U, j- rin - n»

Telephon Nr. s. Lrnck mW» eUaa brr «. Oelschläier 'sch«  Vnchbrvckwet. venmNooMch, Pa»l «d - lff  in «alst».
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